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mas ſcheinet unglaubbar, und iſt demjenigen, der in
V. der Stadt Annaberg geweſen, und dieſer Stadt
 Situation kennet, wider die Schluſſe der Vernunft,SEv wenn man melden muß; daß dieſe auf einem ho

gende Stadt, den 12. Dec. 1748. eine groſſe Ueber
ſchwemmung gelitten; Doch iſt es erfolget: Den 8 Dec. i748.
iſt allhier ein ziemlicher, doch aber eben nicht allzugroſſer Schnee
gefallen, worauf es den 9. Dec. etwas zu regnen angefangen,
wobey es beſtandig einen groſſen Sturmwind gehabt, den
11. dieſes des Nachts wurde das Regenwetter ſehr ſtark, daß
die Tagewaſſer von Pohlberg, durch die oben beym Bohmiſchen
Thore ein und durch dieſe Stadt gehende, und theils Orten ge
wolbte Stadtbach, tnit groſſen Rauſchen, einzuſchieſſen ange
fangen, worbey es gemeldte Nacht zwiſchen denen Stunden,
11. und 12; ſtark gedonnert und geblitzet. Da nun dieſes
Sturmwetter, ſo aus Abend her entſtanden, und deſſen Regen
ſchwangere Wolken, ſo ſehr tief gegangen, an dem obig vor
der Stadt gegen Morgen zu gelegenen hohen Pohlberg ange
trieben und geſtoſſen und aufgeſchloſſen, ſo iſt den 12. Decembr.
frube gegen halb 5. Uhr das Waſſer ſo groß worden, daß es den
oben vor der Stadtmauer an dem Bohmiſchen Thore ange
legenen groſſen Pferdeteich durchbrochen und ausgeriſſen;
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J Bet (3srda denn mit groſſen Brauſen das Waſſer an die Stadtmauer
in der ſogenannten Konigswieſe, welche ganzlich durch den all
da wohl zweh Ellen hoch aufgeſchlemmten Sand ruiniret, an
geſchoſſen, daß wenn nicht inner der Stadtinauer, der an
ſolche allda angeſturzte alte Brandſchutt, Schittz gehatt, ſolche
allda gewiß ganzlich unterwaſchen und ubern Haufen geſturzt
worden ware. Doch aber iſt dennoch, das Waſſer durch die
allda befindlichen und durch dieſe Waſſtr weiter aufgeriſſene
Stadtbach Oeffnung ſo ſtark eingedrungen, daß es dieſe ſehr
tiefe Stadtbach, welche, wo ſie nicht in ganzen Gewolte ſtehet,

dennoch auf denen Seiten mit Mauern verſehen geweſen, ourch
die ganze Stadt, bis an das untere ſo genannte Muhlthor rui
niret, die Mauern weggeriſſen, und die in der Oberſtadt an ſol—
che gelegene Hauſer und Garten uberſchwemiet, und beſonders
letztere, da es nach weggefchwemmet und wegaeriſſener Stadt
bachMauer, das luckere Land bekommen, ganzlich weggeriſ—
ſen; da es denn ſehr groſſe Tiefen und Weitungen in die Erde
aemacht. Endlich da das Waſſer an das ſo genannte alte
KathsBrauhaus kommen, und allda das Bachgewolbe von
den vielen mitgebrachten Sand und Schlamm, voll geſchoben

gemweſen: iſt das Waſſer hoch auf, bis ubers Pflaſter in die
Gaſſen getreten, allda in die von denen unten auf der Wolken
ſteiner Gaſſe, liegenden Hauſern, binten hinaus befindlichen Hin
tergebauden ein, und in die Forderhauſer durchgedrungen, wor
unter Herr Kaufinann Lehtnann, Frau Conradin, und Herr
Kaufmann Conrad, das meiſte geiitten, weil das Waſſer in
dieſen Hauſern ſo ſtark geweſen, daß es inſonderheit bey Herr Leh
mann, sSen. gegen 2. Ellen hoch in dem StubeKramgewolbe ge
ſtanden und zum fordern Stubenfenſter wieder ausgangen;
daß ſich auch, da dieſe Ueberſchwemmung ſchleinig kommen,
ſich tbeils Perſonen, ſo in untern Stock geſchlafen, zum Fen—
ſtern ausſpringende retiriren muſſen. Hierbey hat es einige Keller

unter
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unter Waſſer geſetzt, worunter in deren einem ein inliegendes Ge—
braude Bier bey der jungern Fr. Lehmannin, zu Schanden gegan
gen. An dieſer Gegend der Wolkeuſteinergaſſe, hat es nun ſo viel
Sand und Schlamm zuſamme geführet, daß kein Menſch faſt
fort gekunnt Von dar iſt das Waſſer vor zu nach der Haupt
wache geſchofſen, und obwohl die Hauptwache allhier auf einem
ſehr groſſen freyen Platze ſtehet, ſo iſt doch die ganze Gegend
allda ſo ſchleinig unter Waſſer geſetzet worden, daß ſich die auf
der Wache befindlichen Soldaten ſogleich retiriren muſſen, und
hat das Waſſer in der Hauptwache uber eine Elle hoch geſtan
den; Endlich iſt dieß Waſſer die lange Fleiſchergaſſe nach den
Muhlthore zu gedrungen, bier iſt es erbarmlich anzuſehen,

weil dieſe Gaſſe ſo breit, als ſie iſt faſt durchgangig uber 4. auch
5. Ellen tief ausgewaſchen, daß theils Hauſer, wegen unter
waſchener Grundmauer, in Gefahr des Einfallens ſtehen.

Nota.
Hierbeh iſt remarquable, daß durch dieſes auf dieſer Gaſſe er

folgte tiefe Auswaſchen bis aufs Ganze oder Felſen, gegen vier
Ellen untern Pflaſter in Felſen, ein altes Fahrgleiß entbloſet

naorden, alſo allda, vor Erbauung der Stadt, ein tieſer holer
Weg geweſen ſeyn muß.

Das Waſſer iſt ferner von dieſer Fleiſchergaſſe beym Muhl
thore aus der Stadt und im Thal nach der Koniglichen Mahl—

muhle zu gegangen, welche Muhle dann, da die allda von
Buchholz am Schreckenberge vorbey gehende weiſe Sehma
ohne dieß ſchon ſebr ſtark. und hoch gegangen, und alle Wieſen
unter Waſſer geſetzet und voll geſtanden, in groſſer Gefahr ſae
weſen, doch iſt ſolche noch, durch die Menge der ſich zum helfen
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eingefundenen Perſonen, gerettet worden. Da nun gemeldter
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6 She xt deMagſſen das Waſſer in Grunden ſo groß und ſtark geworden,
und ſehr weit ausgetreten, folglich hat auch leider der liebe
Bergbau ſehr groß mit gelitten, weil das Waſſer in weiſen
Sehmafluß und anderer Orten ſo hoch geſtiegen, daß es bey
theils Stolln die Mundlocher ganzlich unter Waſſer geſetzet.
Und ſind es folgende Gebaude, ſo dieſe Waſſersnoth und
Ueberſchwemmung getroffen, und wobl, wegen des aufgetrage—
nen Schlamms und von groſſen Waſſer eingeſchobenen San

des, viele Sauberungskoſten erfordern, und haben werden
muſſen; Als:

An Stolln.
1) Konig Dannemarker Stolln, an der Schinferder

brucke.

HD St. Chriſtoph und
H) St. Andreas Stolln, qmn Schreckenberg.
H Mareus Rohling Stoun am Schreckenberge. J

5) Barbara und
6) Paul und Hedewig Stolln, bey letzteren ſind die Tief-

ſten erſoffen, liegt an der Fleiſcherleithe.
7) Oott beſchert Gluck am Sſhreckenberge.
9H  Eliſor und

9) Raben Steolln au der Fleiſcherleithe.
1o0) Kippenhayner an Schreckenberge.

195) Silber
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Ste (g 711) Silbermuhl-Stolln unter der Stadt.
12) Teichgraber Stolln am Schreckenberge.

15) BierſchnabelStolln in Frohnau, welcher ain meiſten
durch die Verſchlemmung gelitten.

14) Altvater Stolln unter der Stadt, wo die Tiefſten mit
erſoffen.

„A5). Drey Bruder Stolln zu Buchholz.
16) Sauruſſel Stolln zu Buchholz. ü
17) Goldnes Lamm zu Cranzal.

E—

Dann ſind ferner wegen obigen Stolln Waſſernoth, und
wegen derer zum Schachten eingegangenen und eingefallenen
Waſſer, folgende Gebaude erſoffen, und nicht zu befahren ge—
weſen.

18) Himmliſch Heer zu Connersdorf.
19) Konig David zu.Ruckergwalde.
20) Heilig Erruß bbi grohnau.
21) Konig David aufn Schreckenberge.

22) Getreue Nachtbarſchaft zu Frohnau.
223) Hoffnung GOttes am Buchholzer Wege, wo es den

einen Tageſchacht, ſo zur Zeit nicht zur Forderniß
gebraucht worden, ein und unterwaſchen, daß er vol
lig zu Bruche gangen;

Hierbey iſt das Galil. Wirthſchaſter— und Kippenhayner

Pochwert eine Elle hoch, auf etliche Tage unter Waſſer geſetzet
worden.

J

Nota.
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Der Johannes am Barenſtein, hat ſich durch Schlagung
einiger Damme, und weil allda das Waſſer nicht ſo groß, wie
in Annaberg geweſen, noch gerettet.

GOLCT erſeae dieſen Schaden, durch einenJ

reichen Bergſeegen allhier.

S 4 4 2Gluck Auf!
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